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Abend⸗Ausgabe. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


en Donnerſtag, den 


15. Dezember 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Dentſcher Reichstag. 

11. Plenarſitzung vom 14. Dezember. 

Das Haus und die Tribünen ſind ziemlich 
gut beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Miniſter Dr. Lu⸗ 
eins nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
Öffnet die Sitzung um 111], Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Leſung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung des Zoll ⸗ 
tarifs. 

Poſttion Hafer: Die Vorlage der verbün⸗ 
deten Regierungen fordert hler 3 Mark, während 
hier die Abgg. v. Helldorff⸗Bedra (konſ.) 
Genoſſen 4 M. und die Abgg. Frhr. v. O w 
Dr. Delbrück (beide Mitglieder der deut ⸗ 
eichspartel) 5 Mark beantragen. 
chdem Abg. Frhr. v. O m l(deutſche Reichs⸗ 
en Antrag in Rückſicht gerade auf den 
andwirth befürwortet, in deſſen In⸗ 
terefje es llege, die ausländiſche Konkurrenz be- 
ſeitigt zu ſehen und nachdem 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſich gegen jede 
lediglich einfeitigen Intereſſen dienende Erhöhung 
ausgeſprochen, führt 

Staateminiſter Dr. Lucius aus, daß ſich 
der von den verbündeten Regierungen vorgeſchla⸗ 
gene Zollſatz den thatſächlichen Verhältniſſen au⸗ 
ſchließe und daß um fo weniger Veranlaſſung 
vorliege, darüber hinauszugehen, als geſtern der 
Zoll für Weizen und Roggen auf 5 M. herab- 
gemindert worden. 

Abg. v. Wedell- Malchow (konſ.) betont 
das hervorragende Intereſſe, welches auch der 
kleine Bauer aller Thelle des Reiches an einer 
proſperlrenden Haferkult ur habe; Redner em- 
yfiehlt daher die Annahme des von ihm mitunter- 
zeichneten Antrages auf Normirung eines Zoll. 
ſatzes von 4 M. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, nach ⸗ 
dem die Anträge von Ow und Dr. Delbrück zu⸗ 


nückgezogen worden, der Zollſatz von A Mark 


(Antrag von Helldorff) mittelſt Auszählung von 
145 gegen 129 Stimmen abgelehnt, hiergegen 
der Zollſatz der Vorlage (3 M.) angenommen. 

Hinſichtlich der Poſttion „Buchweizen“ ver- 
langt die Vorlage einen Zoll von 2 M., den 
Abg. Irhr. v. Om (Deutſche Reſchspartel) zu 
verdoppeln beantragt 

Nachdem ſich Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) 
gegen jede Zollerhöhung ausgeſprochen und nach⸗ 
dem Miniſter Dr. Lucius die unveränderte 
Annahme der Regierungsvorlage empfohlen, tritt 
Abg. Frhr. v. O w (deutſche Riichspartel) für 


den von ihm beantragten höheren Saß ein, der 
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nach einer kurzen Außerurg des Abg. Günther ⸗ 
Sach ſen (deutſche Reichs parte) abgelehnt wird, 
während der Zollſaß der Vorlage (3 M.) zur 
Annahme gelangt. f 

Es folgt die Poſition „Hülſenfrüchte ; der 
Zollſaz der Vorlage beträgt 2 M., den Abg. 
Graf v. Stolberg Wernigerode (konſ.) auf 
3 M. und Abg. Fehr. v. Om ( deutſche Reichs · 

artei) auf 4 M. zu erhöhen brantragen. 
Nachdem ſich auch hier Abg. Brömel (dfr.) 
gegen jede Zollerhöhung ausgeſprochen und 
Staateminiſter Dr. Lucius wiederum die un⸗ 
veränderte Annahme des Retierungsſatzes em- 
pfohlen, befürwortet. 

Abg. Graf v. Stolberg Wernigerode 
(konſ) den beantragten Zolfag von A M. 
Wenn der Abg. Brömel jede Zollerböhung be⸗ 
kämpfe, ſo ſei das ja von ſeinem Standpunkte 
aus verſtändlich; wenn man jedoch einen ratſonel⸗ 
len Tarif zum Schutze der land wirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukte vereinbaren wolle, jo empfehle es fh in 
Rückſicht auf die Hochwerthigkeit der Hülſenfrüchte, 
einen höheren Satz zu acceptiren. Redner bittet 
daher in erſter Lini: für den Antrag v. Ow, 
mindeſtens aber für den von ihm beantragten 
Satz ſtimmen zu wollen. 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen; das 
Haus genehmigt unter Ablehnung beider 
änderungsanträge den Zollſatz der Vorlage. (2 M.) 

Für die folgende Poſitlen „Gerſte“ fordert 
die Vorlage einen Zollſatz von 2,25 M., während 
die Abgg. v. Helldorff⸗Bedra (konſ.) und 
Irhr. v. O w (deutſche Reichspartet) einen Saß 
von 3 M. beantragen. 


Baierſſcher Bundesrathsvertreter Minifterial- 
rath Frhr. v. Stengel tritt im Inttreſſe des 
Braugewerbes lebhaft für den nisdrigeren Saß 
der Vorlage ein, worauf Abg. Gold ſchmidt 
(deutſchfreiſ) vorzuges weiſe im Intereſſe der klei⸗ 
neren Brauereien jede Erhöhung des Gerſten⸗ 
zolles bekämpft, indem er ausführt, daß das Brau⸗ 
gewerbe entſchieden auf den Import der guten 
ausländiſchen Braugerſte angemirfen ſei. 

v. Puttkamer Plauth (konſ.) 
glaubt, daß die geringe Erhöhung, welche die 
Vorlage vorſehe, verwuthlich dem baieriſchen Ein- 
fluſſe zuzuſchrelben ſei, allein es jet doch kein 
Grund vorhanden, hier von einer Verdopptlung 
des bisherigen Satzes abzuſehen. Eine ſolche ſei 
in Rückſicht auf die koloſſale Einfuhr ausländiſcher 
Gerſte geradezu geboten und zwar um ſo mehr, 
als die deutſche Produktion vollſtändig in der Lage 
ſei, den Anforderungen des Braugewerbes zu ge⸗ 
nügen. Letzteres werde übrigens durch die Er⸗ 
höhung keineswegs in ungebührlicher Weiſe ge⸗ 
troffen werden, denn es befinde ſich, wie die hohen 
Brautrel-Dividenden bewieſen, keineswigs in elner 
Nothlage. Nachdem der Spirituspieis gefteigert 
worden, liege auch eine Erhöhung des Blerpreiſes 
nur im Intereſſe einer ausgleichenden Gerechtig⸗ 
keit; außerdem werde durch den nledrigeren Satz 
der Norden dem Süden gegenüber allzu ungünflig 
geſtellt, weshalb er den Zollſaz von 3 M. an- 
zunehmen bitte. (Beifall rechts.) 

Staatsminifter Dr. Lucius macht dem 
Vorredner gegenüber darauf aufmerljam, daß es 
ſich doch um keine baieriſche, ſondern um eine 
Vorlage der verbündeten Regierungen handle. 
Selbſlverſtändlich übe ja ein Einzelſtaat von jo 
hervorragender Bedeutung, wie der baieriſche, 
tinen nicht zu unterſchätzenden Einfluß im Bundes⸗ 
rathe aus; dieſer Umſtand ſpriche aber um jo 
mehr für die von den verbündeten Reglerungen 
vereinbarte Vorlage, welche er unverändert an- 
zunehmen bittet. 

Abg. Dr. Meyer- Halle (deutſchfreiſ.) 
führt aus, daß man aus den zahlreich erſtehenden 
Bierpaläſten keineswegs auf eine allgemeine Glanz⸗ 
periode des Braugewerbes ſchließen dürfe; ent 
ſchleden würden unter dem erhöhten Zoll die 
Heinen Brauersien leiden, welche von den großen 
verzehrt werden würden. 


Abg. v. Puttkamer Plauth (konſ.) 
glaubt zu feiner Atußerung übe: den Einfluß der 
baieriſchen Regierung wohl berechtigt geweſen zu 
ſein. Redner führt ſodann aus, daß in vielen 
Theilen Deutſchlands größere Quantitäten von 
Braugerſte gebaut würden, die im Inlande gar 
nicht zur Verwendung gelangten, ſondern über 
Hamburg nach England expertirt würden. (Hört! 
hört! rechts.) Um üdrigen habe er nicht aus 
einzelnen Belfpielen allgemeine Schlüſſe gezogen, 
ſondern er habe die Ueberzeugung, daß das 
Braugewerbe im ganzen fi in guter Lage be⸗ 
finde und durch dle Zollerhöhung nicht übermäßig 
belaſtet werde. (Zuſtimmung rechts) 

Nachdem Abg. Gold ſchmidt (deutſch⸗ 
freiſ.) nochmals im Intereſſe der kleineren Braue- 
teien den höheren Zollſatz bekämpft, wird die 
Diskuſſlon geſchloſſen. 

Unter Ablehnung des vorliegenden Abände⸗ 
rungs-Antrages wird der Satz der Vorlage (2,25 
Mark) angenommen. 

Es folgt nunmehr die Diekuſſton über einen 
von den Abgg. Dr. Delbrück und Genoſſen 
(deutſche Reichspartei) eingebrachten Antrag, wel- 
cher folgenden Wortlaut hat: 

„s la. Sobald an 60 Börſentagen im 
Laufe eines Jahres an der Berliner Getreidebörſe 
der Preis für die Tonne Roggen mit wenigſtens 
180 Mark, für die Tonne Weizen mit wenig⸗ 
ſtens 220 Mark notiert worden iſt, treten für die 
Poſitionen Weizen und Roggen und Müplen-Fa- 
brikate u. ſ. w. die Sätze des Zolltarifs vom 24. 
Mai 1885 wieder in Kraft. Der Tag der Ver⸗ 
änderung wird durch den Reichskanzler feſtgeſtellt 
und bekannt gemacht.“ 


Abg. Dr. Delbrück (deutſche Reichs⸗ 


b- | partet) befürwortet feinen Antrag, der einer all- 


zugroßen Erhöhung der 
ſolle. 
daß ſein Antrag nicht eben ſchön formulirt 
ſei, hat jedoch eine beſſere Form nicht finden 
können. 

j Staatsminiſter Dr. Lucius kennzeichnet 


Getreidepreiſe ſteuern 
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Redner muß indeſſen ſelber zugeftehen, |. 


das Syſtem der gleitenden Skala, welches der 
Antrag Delbrück einführen wolle, als gänzlich un⸗ 
durchführbar und weiſt darauf hin, daß die von 
dem Antragſteller gewünſchte Remedur gegen allzu 
hohes Steigen der Getreldepreiſe kraft der Be⸗ 
fugniſſe des Bundesrathes auf dem Wege vorzu⸗ 
beugender Maßregeln bewirkt werden würde und 
daß es nicht angezeigt ſei, den Thatſachen nach⸗ 
zuſchreiten. (Beifall rechts.) 

Nachdem Abg. Dr. Meyer Halle (deutſch⸗ 
freiſ.) unter der Heiterkeit des Hauſes den An⸗ 
trag als nicht gut und als nicht klug charakteri- 
ſirt, wird der letztere von dem Abg. Dr. Del- 
brück zurückgezogen. 

Für Raps- und Rübſaat fordert die Vor- 
lage einen Zoll von 3 Mark. 

Abg. Freiherr von und zu Francken⸗ 
Rein (Zentrum) erklärt feine ablehnende Stel- 
lung zu der hler beantragten Zollerhöhung, wor⸗ 
auf der 

Bundeskommiſſar Geh. Dber-Regierungsrath 
Kraut unter Bezugnahme auf die Motive die 
Sätze der Vorlage als diejenigen kennzeichnet, 
welche ſowohl den Intereſſen der Land wirthſchaft, 
als denen der Oel-Induſtrie in awgemefjener 
Weiſe Rechnung trügen. 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) bekämpft 
die Zollerhöhung, welche die Oel Induſtrie ſchä⸗ 
digen und im Grunde der Landwirthfchaft auch 
nicht nützen würde. 


Bundeskommiſſar Geh. Ober Regierungsrath 
von Heydebrand und der Laſa betont 
die Bedeutung, welche ein proſpertrender Rapsbau 
für die Landwirthſchaft namentlich inſofern be⸗ 
fige, als die Beſtellung und die Ernte des Rapſes 
in eine Zeit falle, wo andere Zerealien die Ar⸗ 
beit des Landmannes nicht in Anſpruch nähmen 
und als man durch eine Beſchränkung des Raps⸗ 
baues auch das Intereſſe der ländlichen Ar- 
beiter⸗Bevölkerung ſchädigen würde. Bereits bei 
der letzten Zollerhöhung habe man über den da- 
mals beantragten Zollſatz hinausgehen wollen 
und es liege keinerlei Grund vor, bei einer Er- 
höhung des Zolles für alle übrigen Zerealien 
vor dem Raps Halt zu machen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow (deutſch⸗ 
konſ.) tritt gleichfalls den Ausführungen des Abg. 
Schrader entgegen und ergänzt die Darlegungen 
des Vertreters der verbündeten Regierungen über 
die erhebliche Bedeutung, welche gerade der Raps- 
bau für die deutſche Landwirthſchaft habe und 
zwar in gleicher Weiſe für den kleinen wie für 
den größeren Beſitzer. Das Intereſſe der Oel- 
müllerei werde durch die Zollerhöhung nicht in 
unbilliger Weiſe beeinträchtigt, und hier, wo es 
ſich andererſeits um ein jo erhebliches Intereſſe 
der deutſchen Landwirthſchaft und um den Schutz 
der nationalen Arbeit handle, ſolle man ſich nicht 
bedenken, die von der Vorlage vorgeſehene Zoll- 
erhöhung zu acceptiren. (Belfall rechts.) 

Nach weiterer unerheblicher Diskuſſton, an 
welcher ſich noch die Abgg. Schrader (deutſch⸗ 
freiſ.) und v. Kardorff (deutſche Reichs- 
partei) betheiligen, wird die Regierungs⸗Vorlage 
abgelehnt, ſo daß es bei dem bisherigen Satze 
von 2 Mark verbleibt. 


Im Verfolg der Verhandlung wird ſodann, 
unter Ablehnung eines von den Abgg. v. We⸗ 
dell- Malchow (deutſchkonſ.) und Schultz 
Lupitz (deutſche Reichspartel) im Intereſſe der 
heimiſchen Produktlon befürworteten, son dem 
Abg. v. Helldorff⸗Bedra (deutſchkonſ.) be- 
antragten Zollſatzes von 4 Mark für Mais und 
Dari, der von dem Staatsminiſter Dr. Lucius 
befürwortete Zollſatz der Vorlage von 2 Mark 
angenommen. 

Es folgt die Poſttion Malz, für welche die 
Vorlage einen vom Hauſe acceptirten Zollſatz von 
4 Mark fordert; dahingegen werden auf Antrag 
des Abg. v. Fiſcher (nat. ⸗lib.) folgende die 
Regierungs Vorlage abſchwächende Sätze: „Kraft⸗ 
mehl, Puder u. ſ. w. 12,50 Mark“, „Nudeln 
u. ſ. w. 13,50 Mark“ und „Mühlen⸗Fabrikate 
u. ſ. w. 10,50 Mark“ (ſtatt reſp. 14, 15 und 
12 Mark in der Vorlage) genehmigt. 

Nachdem des weiteren ein von dem Abg. 
v. Helldorff-Bedra (konſ.) beantragter Kleie zoll 
von 1 Mark abgelehnt worden, lehnt das Haus 
auch eine exctptionelle Beſtimmungen zu Gunſten 
der Kakesfabrikatlon vorſehenden, vom Bundes- 


rathstiſche aus bekämpften Antrag des Abg. Wör” 
mann ab. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
der Zollvorlage und außerdem noch der deutſch⸗ 
öſterrtichiſche Handelsvertrag und Etat. 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Deut ſchland. 


Berlin, 14. Dezember. Einer allgemeinen 
Abrüſtung redet angeſichts der neuen Milttärvor⸗ 
lage die konſervative „Schleſ. Ztg.“ das Wort. 
„Es liegt durchaus nicht außer dem Bereiche der 
Moͤglichkelt, daß die Franzoſen ſchließlich diejeni 
gen ſein werden, welche ihren Stolz darein ſetzen, 
zu einer allgemeinen Abrüſtung den Anſtoß zu 
geben. Der Gedanke einer ſolchen iſt leichter zu 
verwirklichen, als es den Anſchein hat. Freilich 
wird kein Volk auf die Möglichkeit verzichten 
wollen, in der Stunde der Gefahr jeden ſtreit⸗ 
baren Mann in's Feld zu ſtellen. Wohl aber 
könnte eins internationale Vereinbarung unter den 


Staaten des Kontinents dahin erzielt werden, daß 


jeder derſelben ſich verpflichtete, unter internatio- 
naler Kontrolle den durchſchnittlichen Friedens⸗ 
präſenzſtand auf dreiviertel, zweldrittel oder ein⸗ 
halb Prozent der Bevölkerung hinabzumindern. 


Die gegenjeitigen Stärkeverhältniſſe blieben dann 


ganz dieſelben wie bei der heutigen hohen An- 
ſpannung der virtuellen und finanziellen Kräfte.“ 
— Vorſtehende Bemerkungen erſcheinen um jo 


intereſſanter, als bekanntlich bisher die konſrva⸗ 


tive Preſſe gewetteifert bat, einen 


rüſtungsgedanken Virchow's aus dem Jahre 1859 


bei allen Wahlen zum Gegenſtand heftiger und 
lebhafter Angriffe gegen Virchow und die Fort- 
ſchrittspartei zu benutzen. * 

— Unter das Verbot der Beförderung von 
verſchloſſenen Briefen reſp. Briefpacketen von 
Orten mit einer Poſtanſtalt nach anderen Orten 
mit einer Poſtanſtalt auf andere Weiſe, als durch 
die Poſt, können nach einem Urtheil des Reichs⸗ 


gerichts, 3. Strafſenats, vom 15. Oktober 1887, 
auf Packete. welch nur verſchloſſene oder under⸗ 


ſchloſſene Mittheilungen an den Adreſſaten ent- 
halten, fallen, die durch eine die Abſtre fung 
nicht geſtattende geknotete Umſchnürung verſchloſſen 
ſind. Iſt ein derartiges Packet zugleich mit an⸗ 
deren Kollis durch di. Eiſenbahn verſendet wor⸗ 


den, jo hat ſich der Abſenderr einer Poſtporto- 


defraudation ſchulzig gemacht, ſelbſt wenn das 
Packet nur ſolche un den Adreſſaten gerichtete 
Schriftſtücke enthalten hat, welche den Inhalt der 
übrigen Kollis betrafen. — Die beiden Inhaber 
eines Speditionsgeſchäfts in Plauen hatten im 
Dezember 1886 mittelft der Eiſenbahn 17 Packete, 
die ihnen von Kunden zur Beförderung über⸗ 
geben waren, an den Spediteur H. in Breslau 
zwecks Vertheilung ſeitens deſſelben an die in 
Breslau wohnhaften Deftinatäre verfrachtet. Die⸗ 
ſen Packeten war von ihnen ein mit Bindfaden 
kreuzweiſe umſchnürtes und geknotetes Packet beı- 


gefügt worden, welches drei Packetbegleitſcheine 


in Bezug auf die Zahl der übrigen Packete und 
eine für den Spediteur in Breslau beſtimmte 
Verſandtliſte enthielt. Diefes Beilagspacket war 
als ſelbſtſtändiges Packet auf dem Frachtbrief 
vermerkt, mit den übrigen 17 Packeten von der 
Elſenbahnverwaltung verwogen und nach den 
Frachtſätzen für Eilgut mit angerechnet worden. 
Die beiden Spediteure in Plauen wurden wegen 
Poſtportodefraudation verurtheilt und die von 
ihnen eingelegte Riviſton wurde vom Reichsgericht 
verworfen, indem es begründend ausführte: „Es 
iſt zunächſt nicht zu beanſtanden, daß die im 
Packet enthaltenen Schriftſtücke, inſofern ſie 
ſchriftliche Mittheilungen an den abweſenden Em- 
pfänger H. enthielten, als Briefe im Sinne des 
Poſtgeſetzes aufzufaſſen ſeien. War das, biefe 
unverſchloſſene Briefe enthaltende Packet ſeiner⸗ 
ſeits verſchloſſen, jo waren nach 8 1 Abſaß 3 
Satz 1 des Poſtgeſetzes die darin befindlichen 
und beförderten Briefe den nach § 1 Abſaß 1 
poſtzwangspflichtigen verſchloſſenen Briefen gleich ⸗ 
zuachten. Dadurch wurde das ſte enthalten 
verſchloſſene Packet zwar nicht ſelbſt zu einem 
verſchloſſenen Briefe, wohl aber zu einem, mit 
Rückſicht auf ſeinen Inhalt poſtzwangspflichtigen 
Gegenſtande: Das, die als verſchloſſen zu achten⸗ 
den Briefe enthaltende Packet durfte ſeinerſelts 
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von Plauen nach Breslau gegen Bezahlunng nur 
durch die Poſt verſendet, und es mußte für das⸗ 
ſelbe an die Poſt das tarifmäßige Poſtporto entrichtet 
werden Was dagegen zu dem Begriffe 
des „Verſchluſſes“ erforderlich iſt, darüber ent- 
ſcheidet ie Auffaſſung des gewöhnlichen Lebens, 
insbeſondere des Handels und Verkehrs. — Im 
Allgemeinen wird an den Begriff des Verſchluſſes 
einer Sendung eine weitere Anforderung nicht zu 
ſtellen ſein, als daß an derſelben irgend eine 

Vorkehrung angebracht oder mit derſelben eine 

i Manipulation vorgenommen worden ſei, welche 
das Hinzugelangen zu dem Ju halte der Sendung 

hi nur unter lleberwindung eines gewiſſen Hemmniſſes 
und — von dem Falle der Verletzung der Sen⸗ 
dung oder des Verſchluſſes abgeſehen — nur unter 
Entwickelung einer beſonderen, unter den Begriff 
der Eröffnung des Verſchluſſes fallenden Thätig⸗ 
keit möglich macht. Eln bloßes Zuſammenfalten 
eines Papiers wird deshalb beiſplelsweiſe nicht 
als ein Verſchluß, das Auseinanderfalten deſſelben 
nicht als das Oeffnen eines ſolchen angeſehen 
werden können. Daß dagegen das dem Hinzu⸗ 
gelangen zum Inhalt entgegenſtehende Hinderniß 
von erheblicherer Art und daß bas Oeffnen des 
Verſchluſſes (im Gegenſatze zum Beſchädigen) 
mit Schwierigkeit verbunden ſein müſſe, das iſt 
aus dem Begriffe des Verſchluſſes nicht zu ent⸗ 
nehmen.“ 2 

— Eine ſehr bemerkenswerthe Rede hat 
König Milan an die Skupſchtina gehalten, welche 
ihm die Adreſſe überreichte. Er ſagte: 

„Wenn ich die Adreſſe in der Form, in 
welcher Sie dieſelbe verfaſſen wollten, angenommen 
hätte, ſo bin ich vollkommen überzeugt, daß 
binnen 24 Stunden jener Nachbarſtaat, der uns 
in den letzten ſieben vollen Jahren jo viele Be- 
weiſe der aufrichtigſten Freundſchaft gegeben, die 
Anfrage geſtellt hätte, was denn eigentlich der 
geſetzgebende Körper Serbiens wolle. Ferner will 
ich Ihnen offen jagen, daß Sie auch ſolche Dinge 
in die Adreſſe aufnehmen wollten, welche die 

£ Rechte der Krone verletzen, zum Beiſpiel die Am- 
neſtirung von Leuten, die gegen König und Staat 
aufgereizt haben. Sie wußten recht gut, daß 
eine Amneſtie zu gewähren nur ich berechtigt bin, 

} und meine Rechte laſſe ich mir nicht verkürzen. 

So auch der Paſſus über die Kirchenfrage. Was 
ſollte derſelbe in der Adreſſe? Ich habe gethan, 
was ich thun konnte, und mehr thue ich um 
keinen Preis. 

Was meine frühere Re zierung betrifft, jo 
erkläre ich Ihnen offen, daß dieſelbe durch fieben 
volle Jahre nach meinen ausdrücklichen Befehlen 
handelte und ich für dieſelbe die volle Verant 

wortung übernehme. Ich fordere Sie auf, wid ⸗ 

men Sie ſich den inneren Angelegenheiten, einer 

guten Adminiſtration, einer geſunden Finanzpolitik 

des Landes; in dieſem Bemühen werden Gie 
mich fs zu Ihrem treueſten Verbündeten haben. 
5 Aber in dem Momente, wo Sie Dinge be⸗ 
hi rühren, die ich nicht berührt haben will, werden 
h Sie mich zwingen, die Skupſchtina aufzulöſen. Wird 
\ die Regierung geneigt fein, auf meine Intentionen 
einzugehen, jo kann fie weiter regieren, wo nicht, 
ſo ſchreiben Sie ſich ſelbſt es zu, wenn ich eine 
Regierung berufe, die mit der Skupſchtina vereint 
bereit iſt, meinen Intentlonen Rechnung zu tragen. 
Sie wünſchen Preßfreiheit, ſagen Sie mir aber, 
wo exiſtirt eine größere Preßfreiheit als eben in 
Serbien? Ich leſe täglich die ſerbiſchen Blätter 
und bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß die 
Preßfreihelt Serbiens eine vollkommene iſt. Und 
letzt noch eins: Ich ſtehe auf dem Boden der 
Verfaſſung, von welcher ich keinen Zoll breit ab⸗ 
weiche, trotzdem ich eingeſtehe, daß die Rechte, 
welche laut der gegenwärtigen Verfaſſung der 
Krone zuſtehen, zu große find, denn dieſelben ver- 
halten ſich zu jenen der geſetzgehenden Körperſchaft 
wie Drei zu Eins. Die Rechte des Staates 
müſſen zwiſchen Krone und Parlament getheilt 
fein, aber infolange dies nicht in geſetzlicher Form 
geſchehen iſt, inſolange mache ich von den mir 
zuſtehenden Rechten Gebrauch und laſſe von den⸗ 
ſelben nichts nach. 

Dies zu Ihrer Richtſchnur ſowle auch zur 
Warnung, daß Sie, wenn ich über ſo Manches, 
was Sie verübt hatten, den Schleier der Ver⸗ 
geſſenheit zog, doch nicht zu viel an demſelben 
rütteln ſollen. Arbelten Sie zum Wohle des 
Thrones und unſeres geliebten Vaterlandes Serbien. 
Das wünſche ich Ihnen von Herzen.“ 

Nach dieſer Rede lud der König ſämmtliche 
Miniker und das Bureau der Skupſchtina zur 
Hoftafel und ließ den übrigen Skupſchtina-Mit. 
gliedern im Thronſaale ein kaltes Frühſtück 
ſerviren. 


L Endlich hat auch die leidige Kanonen⸗ 
frage in Belgien ihren Abſchluß gefunden. Sie 
iſt während dreier Tage in der Kammer auf's 
Eingehendſte erörtert worden. Herr Krupp darf 
mit dem Verlaufe der Debatten zufrieden ſein; 
Belgien bleibt ihm treu. Nicht nur der Krlegs⸗ 
miniſter, ſondern auch der Finanzminiſter traten 
für die Krupp'ſchen Kanonen auf das Wärmſte 
ein. Der Finanzminiſter bemerkte, Europa wiſſe, 
daß Belgien auf das Strengſte feine Neutralität 
wahre; das hindere aber das Land nicht, feine 
Waffen da zu kaufen, wo es fein Jutereſſe er- 
heile. Die Oppoſition gab ſich ſchließlich damit 
zufrieden, daß die neuen 120 Feldkan onen, dle 
ſchon fertiggeftelt find, uon Krupp bezogen wer⸗ 
den, forderte aber im Intereſſe der untionalen 
Induſtrie bindende Erklärungen des Miniſteriums 
für die Zukunft. Der Finanzminiſter lehnte dieſe 


r 


Forderung, die er als „kindiſch“ bezeichnete, rund⸗ 
weg ab, und das umſomehr, als die Kammer das kommen, um dann in den Salon der Reichen Stimmen gegen die 
Recht in der Hand habe, die Kredite zu bewilli- und in die Hütten der Armen getragen zu wer Fürſprecher 


gen oder zu verſagen. Dieſe Erklärung rief eine 
leidenſchaftliche Debatte hervor; die Linke tobte, 
ihr Führer, Herr Freére⸗Orban, bezeichnete die der 
nationalen Induſtrie gemachten Regierungszuſagen 
als einen Köder, aber das Miniſterium wich nicht 
zurück; feſt hielt es an ſeinen Erklärungen und 
erlangte, obwohl einzelne Klerikale mit der ge⸗ 
ſammten Linken gegen die Regierung ſtimmten, 
ein Vertrauensvotum. 


Ausland. 


Wien, 14. Dezember. Das auswärtige Amt 
hat mit den Angſtartikeln gewiſſer Blätter, die 
Deutſchland als den Urheber der gegenwärligen 
Beunruhigungen hinſtellen, nichts zu thun. Zwi⸗ 
ſchen Kalnokly und dem hleſigen Bolſchafter 
Deutſchlands herrſcht die vollkommenſte Ueberein⸗ 
ſtimmung, daß die im Vollzug befindlichen mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen, von denen man nicht 
ſpricht, das beſte Mittel ſind, den Frieden mit 
Rußland zu ſichern. 

Madrid, 13. Dezember. Geſtern iſt den 
Kortes ein Rothbuch zugegangen, das die auf 
Marokko bezüglichen Schriftſtücke enthält Ein 
dom 2. Oktober datirtes Rundſchreiben beauftragt 
die ſpaniſchen Vertreter im Auslande, die Regie ⸗ 
rungen, bei denen fie beglaubigt find, daraufhin 
zu ſondiren, ob fle der Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz zuſtimmen würden, die ſich in Madrid ver⸗ 
ſammeln und gewiſſe marokkaniſche Fragen regeln 
ſoll. In dieſem Rundſchrelben wird außerdem 
darauf hingewieſen, daß der Sultan von Ma- 
rokko die Einberufung einer ſolchen Konferenz 
ſelbſt gefordert hat. Derſelbe ſetzte nämlich in 
einer an die ſpaniſche Regierung gerichteten Note 
auseinander, daß er keine Reformen im Innern 
ſeines Reiches unternehmen, noch für die Förde⸗ 
rung des auswärtigen Handels Maßregeln treffen 
könne, wenn die Mächte nicht einer Revlſton der 
Konvention vom Jahre 1880 zuſtimmten. 

Ein zweites Zirkular giebt Erklärungen über 
die Haltung Spaniens und die von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung an der marokkaniſchen Küſte wäh⸗ 
rend der Krankheit des Sultans ergriffenen Maß⸗ 
regeln rein defenſtver Natur. Dieſe Maßregeln 
bezweckten, den Ausbruch eines Krieges zu ver⸗ 
hindern, welcher unvermeidlich geweſen wäre, 
wenn die ſpaniſchen Beſitzungen von den Ma- 
rokkanern angegriffen worden wären. Das Rund⸗ 
ſchreiben verſichert, daß das Madrider Kabintt 
keine Gebiets erweiterung ſucht, daß es den status 
quo in Marokko aufrecht erhalten will, indem es 
mit anderen Mächten zuſammen vperitt im In⸗ 
tereſſe der Ziviliſation und zur Entwickelung des 
Handels. 

Darauf folgen Depeſchen der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, London, Liſſabon, Brüſſel, 
Wien, Rom, Konſtantinopel, Athen, Petersburg 
und Waſhington, in welchen erklärt wird, daß 
die betreffenden Regierungen dle Initiative Spa- 
niens betreffs einer marokkaniſchen Konferenz gün- 
ſtig aufgenommen haben. 

Eine Depeſche des ſpaniſchen Geſandten in 
Tanger beſagt, daß es unmöglich, Reformen oder 
Handelsprivileglen von der marokkaniſchen Regie- 
rung zu erlangen, ſo lange nicht die Konvention 
von 1880 revidirt ſei. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Dezember. Das Reichsgericht 
hat durch Urtheil vom 30. September d. J. ent- 
leben, daß Kindern im Alter von 12 bis 14 
Jahren, welche in Fabriken beſchäftigt werden, 
täglich mindeſtens zwei Arbeitspauſen von je einer 
halben Stunde zu gewähren ſind, und daß durch 
Gewährung von nur einer Arbeitspauſe von einer 
ig dieſer geſetzlichen Pflicht nicht genügt 
wird. 


— Die Rang- und Quartler-Liſte der kat⸗ 
ſetlich deutſchen Marine für das Jahr 1888 iſt 
(im Verlage von Ernſt Siegfried Mittler und 
Sohn, königl. Hofbuchhandlung zu Berlin) er- 
ſchienen. Sie it am 1. November d. J. abge- 
ſchloſſen; am 1. Mat k. J. wird eln Nachtrag, 
die Perſonal veränderungen für den Sommerdienſt 
enthaltend, ausgegeben werden. 

— Es dürfte unſere Leſer intereſſtren, zu 
erfahren, welche Rechte Relſenden zur Seite ſtehen, 
wenn in Folge verſpäteter Ankunft eines Zuges 
ein Anſchluß an einen anderen Zug verſäumt 
wird. 
gehenden Billels verſehenen Reiſenden freigeſtellt, 
entweder: 1) den nächſten Zug der dem Blllet 
entſprechenden Route abzuwarten, oder die Fahrt 
über eine andere, nach demſelben Beſtimmungs⸗ 


len werden 
In ſolchen Fällen bleibt ee den mit durch⸗ 


den und überall beizutragen zur Erhöß'ng der 
Welhnachtsfreude. Mögen die Bäume, wenn ſie 
am Chriſtabend in Lichterglanz erſtrahlen, nur 
glückliche, zufriedene Menſchen beleuchten. 

— Die Sylveſter Nacht wurde für gewöhn⸗ 
lich auch für die Reftaurationen als „freie Nacht“ 
betrachtet, indem die Pollzeiſtunde ungehindert 
ausgedehnt werden konnte, ohne daß deshalb eine 
Beſtrafung erfolgte. In dieſem Jahre dürfte 
dieſe Vergünſtigung nicht gewährt werden, da be 
reits den Inhabern der größeren Lokale die Syl 
veſterbälle nur bis 2 Uhr freigegeben ſind. 

— Im Verlage von Ernſt Gentzenſohn hler, 
Roſengarten, iſt in neuer Auflage erſchienen 
das bekannte Märchenbuch „Prinz Purzel“. Das 
Buch in hübſcher Ausſtattung, groß Quartformat, 
enthält 14 ſehr ſchön in Buntdruck ausgeführte 
Text ⸗Illuſtrationen und iſt eine recht paſſende 
Weihnachtsgabe für die Jugend. Wir machen 
auf dieſes geſchmackvolle Buch um jo mehr auf 
merkſam, als daſſelbe nur 1 Mark koſtet. 


Aus den Provinzen. 


Wollin. Zwei des Mordes an dem 
Bauerhofsbeſitzer Gehm in Polchow Verdächtige, 
ſein Halbbruder Krüger und der Nachbar des Er⸗ 
mordeten, frühere Dunpner Helm, find verhaftet 
worden. Beide lebten ſeit längerer Zeit mit dem 
Erſchlagenen in Unfrieden 


5 Stadt⸗Theater. 


Als zweites und letztes Gaſtſplel bot uns 
geſtern Herr Anton Schott den Lohengrin. Eine 
echt ritterliche reckenhafte Geſtalt, ausgeſtattet mit 
allen Stimmmitteln, das find Requiflten, welche 
Herrn Schott von der Natur verliehen und wie 
ſich Richard Wagner den Lohengrin wohl dachte. 
Wie wundervoll fang Herr Scholt: „Nun je 
bedankt, mein lieber Schwan“; das Llebesduett 
mit Elſa im 3. Akt war von großartiger Wir- 
kung. Leider wurde Herr Schott im Laufe des 
3. Akts, wohl in Folge unſerer Witterungsver- 
hältniſſe, etwas indisponirt, wir bedauern es um 
ſo mehr, da ja der letzte Akt, der Hauptpunkt 
für den Sänger, dadurch verlor. Die Elſa, eine 
Geſtalt echter Weiblichkeit, fand in Frl. Hof eine 
würdige Vertreterin; in der Balkonſcene im 2. 
Akt fang Frl. Hof mit einer Innigkeit und Herz 
lichkeit, wie wir es ſelten ſo ſchön hörten. Frl. 
Markan (Ortrud) verfügt über eine hübſche, 
friſche, jugendliche Stimme und berechtigt zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Der Telramund des Herrn 
Dir. Cabiſtus war eine Muſterleiſtung, wie fie 
uns von dem geſchätzten Sänger ſchon oft ge⸗ 
boten worden iſt. Herr Stierlin als Heinrich 
reihte ſich den oben Erwähnten würdig an, ſeine 
Figur und Stimme repräſentirten einen echten 
deutſchen Kaiſer; abenſo war der Heerrufer des 
Herrn Hedrig eine gute Leiſtung. Es thut uns 
leld, über den Chor (namentlich der Herren) nicht 
ſo günſtiges berichten zu können, mehr 
fingen und nicht ſchreien! Das Or⸗ 
cheſter unter Lellung ihres Meifters Winkelmann 
that, wie wir es gewohnt, ſeine volle Schul⸗ 
digkeit. 


Re. 


Kunſt und Literatur. 


Der bedeutendſte Kalender, den wir in 
Deutſchland und, man darf wohl ſagen, in ganz 
Europa beſitzen, „Der Gothaiſche Genealogiſche 
Hofkalender“ nebſt diplomattſch⸗ſtatiſtiſchem Jahr · 
buch (125ſter Jahrgang), Gotha bei Juſtus Per⸗ 
thes, iſt wieder erſchlenen, diesmal geſchmückt mit 
vier Bildniſſen in feinſtem Stiche. Kein Kalen- 
der, kein Jahrbuch, lein ſtatiſtiſches Handbuch 
kann ſich in Schnelligkeit, Zuverläſſigkelt und Voll 
ſtaͤndigkeit der Angaben mit dieſem Kalender ver- 
gleichen. Es kommt dies daher, daß biefer Ka- 
lender durch ſein altbewährtes Renommee ſich der 
Unterſtützung der Diplomaten und der ſtatlſtiſchen 
Bureaus aller Länder erfreut und dadurch eine 
Fülle von Mitarbeitern und berſchtenden Freun⸗ 
den und Gönnern beſitzt, wie ſie keinem andern 
Werke zu Gebote ſtehin. Der Gothaer Genealo⸗ 
giſche Hofkalender ſteht in dieſer Beziehung eln ⸗ 
zig da und kann daher allen Geographen, Staats- 
männern, Statiſtikern ꝛc. auf das wärmſte empfoh⸗ 

[505] 

Pierre Loti, Islandfiſcher. Ueberſetzt von 
Carmen Sylva. Bonn bei Emil Strauß. Preis 
5 M. Die Dichterin, welche ihre Werke unter 
dem Namen Carmen Sylva veröffentlicht, bietet 
uns bier in ihrer edlen, reichen Sprache eine 


orte führende Route der preußiſchen Staatsbah- Ueberſetzung von Pierre Loti's Jslandſiſchern, um 


nen auf Grund der urſprünglich gelöſten Billets 
fortzuſetzen; oder 2) mit dem nächſten zurückfah⸗ 


renden Zuge ununterbrochen zur Abgangsſtation 


zurückzukehren und Erſtattung des verauslagten 


Fahrpreiſes zu bianſpruchen, oder 3) ſowohl die 
Weiter- als Rückreiſe zu unterlaſſen und Erſtat⸗ 
tung des Fahrgeldes für die nicht durchfahren 
Strecke zu fordern. Aber man muß ſich ſofort chen Glückes, 


belm Bahnhofsinſpektor melden. 


1 
7 


uns Deutſchen zu zeigen, daß auch in Frankreichs 
Gauen noch der geſunde Sinn für häusliches 
Leben und für reine keuſche Liebe walte, 
man in dem modernen Babel, unter den Gri⸗ 
jetten von Pris vergeblich ſuchen würde. 


gegen Deutſchland zu gewinnen, 


und gegen das Beſtreben Rußland als Alliirten 
Eine der geiſt⸗ 
vollſten Auslaſſungen dieſer Art iſt obige vom 
Fürſten Galitzyn geſchriebene und jetzt, mit deſſen 
Genehmigung, in Ueberſetzung vorliegende Bro⸗ 
ſchüre, die gerade unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen und mit Rückſicht darauf, daß ihr Ver⸗ 
faſſer den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehört, 
ein aktuelles Intereſſe bietet; dieſelbe hat für 
deutſche Leſer ſogar ein ganz hervorragendes In⸗ 
tereſſe. [479] 

Der herrſchaftliche Diener. Anleitung der 
zur Erwerbung der für einen herrſchaftlichen Die⸗ 
ner nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten von P. 
v. S. Dritte Auflage. Pr. kart. 1 Mk. R. 
v. Deckers Verlag, G. Schenck in Berlin. 

Schon die neuen Auflagen ſprechen für die 
Brauchbarkeit des aus der Praxis entſtandenen 
Buches. Da fehlt kein Hinweis auf eine Arbeit, 
auf Benehmen, Umgang und Thätigkeit, wie ſie 
in herrſchaftlichen Häufern vorkommen. Das Stu- 
dium dieſes Büchelchens erleichtert dem Herrn wie 
dem Diener das Daſein, befreit die Herrſchaft 
von vielen Zurechtweiſungen und macht den Die- 
ner fähig, ſein Amt zu vollſter Zufriedenhelt zu 
verſehen. Deshalb mögen die Herrſchaften in er- 
ſter Reihe dafür Sorge tragen, daß dies nüp- 
liche Buch in die Hände der Dlenerſchaft kommt. 

Hanshalt⸗ Katechismus. Ratbgeber und 
Hülfsbuch für Dienſtmädchen. Von Tony Pauly, 
Viertes Tauſend. Pr. kart. 1 Mark. R. v. 
Decker's Verlag, G. Schenck in Berlin. 

Mögen beide Werke ihre Aufgaben, bie 
praktiſche Erziehung der heutigen Dienſtboten för⸗ 
dern zu helfen, erfüllen. Wir können beide Bü⸗ 
cher zu Geſchenken für Diener bez. Dienſtmädchen 
empfehlen. 1475 — 4761 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin erſcheint ſeit Oktober eine 
neue Zeitung, die „Berliner Abendpoſt“, welche 
in Berlin ſelbſt gar nicht ausgegeben, ſondern 
nur außerhalb verſendet wird, ſie iſt deshalb 
lediglich für den auswärtigen Leſerkreis redigirt; 
dieſelbe vermeidet jedes politiſche Raiſonnement 
und if eigentlich eine Zeitung der Thatſachen und 
Erelgniſſe. Dem unter haltenden Theil durch. Ro ⸗ 
mane, Novellen ꝛc. iſt ein großer Raum geſchaf⸗ 
fen, indem Inſerate vollſtändig ausgeſchloſſen ſind. 0 
Was aber am meiſten die Zeitung auszeichnet, IE 
das iſt das billige Abonnement von Eine Mark \ 
für das ganze Quartal. 

— (Die betrübte Braut.) „O, mein Fräu⸗ 0 
lein, ich glaube Sie über den geſtern erfolgten 1 
plötzlichen Tod Ihres Herrn Bräutigams in tie⸗ u 
fer Betrübniß vorzufinden und ſehe Sie ſtatt 
deſſen am Klavier ſitzen?!“ ... — „Wären Sie 
nur geſtern gekommen, mein Herr, da war meine 
Verzweiflung groß!“ 

(Fragwürdiges Urtheil.) „Ich jage 

Ihnen, meine Anſicht von der Sache iſt unver- 4 
rüdt wie früher.“ — „Im Gegenthell, ih finde, | 
fie iſt gegen früher ſtark verrückt!“ 

— Auch eine Anſicht.) Betrachten Sie 
doch dieſen herrlichen „Chriſtus am Oelberg“, 


nn 


meine Gnädige! Welch gelungenes Aquarell!“ A 
— „Die kann man malen den Oelberg mit 
Waſſerfarben?“ E 


Bankweſen. 

Hamburger Hypotheken⸗Bank Aproz. Renten⸗ 
briefe von 1871. Die nächſte Ziehung findet am 
2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Koursverluſt 
von ca. 1½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mie von A Pf. pre 100 Mark. 


Verantwortlicher Nedakteur W. Slevers in Sicki-, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mainz, 14. Dezember. Die Rheinhöhe 
beträgt 2,28 und iſt das Waſſer, ebenſo wie in 
Maunbelm, wo die Höhe 5,15 beträgt, noch im 
Steigen begriffen. 

Wien, 14. Dezember. Die militäriſchen Kon ⸗ 
ferenzen unter dem Vorſitz des Kaſſers wurden 
heute fortgeſetzt. An der heutigen Konferenz nahm 
auch Erzherzog Wilhelm Thell. 

Paris, 14. Dezember. Der Deputirte La⸗ 1 
marzelle, von der Rechten, will morgen in der 
Kammer wegen der Umtriebe des Pariſer Ge⸗ N 
meinderaths während der Präſidentſchaftskriſe in ⸗ 
terpelliren. 1 

Eine Verſammlung der radikalen Linken 
und der äußerſten Linken beſchloß die provlſort 
ſchen Budgetzwölftel zu bewilligen, vorausgeſezt, | 
daß die Regierung nicht die Vertrauensfrage 


den ſtelle. 


Nom, 14. Dezember. In der Deputirten- 


In der kammer legte Boſelli den Bericht über den Ge⸗ 


That bietet das Buch ein fo reizendes Bild echter ſetzentwurf vor, durch welchen die Regierung er⸗ 


Liebe 


Wärmſte empfehlen können. 


und Treue, innigen Familienlebens und rei- mächtigt wird, die mit Frankreich, Spanten und 
daß wir die Leltüre nur auf das mit der Schweiz abzuſchließende Handels - und 
Nur wenige unferer Schlfffahrtskonvention bis zum 30. Juni 1888 


— Nur noch einige Tage trennen uns vom deutſchen Romane kann man in dieſer Beziehung in Kraft zu ſetzen. 


Weibnachtsfeſte — freilich im Geſchäftsleben if! 
in dieſem Jahre noch verhältnißmäßig wenig von 
dem Weihnachtsgeſchäft zu ſpüren und auch die 


Witterung erinnert wenig an Weihnachten. Elin 


untrügliches Zeichen für das Nahen des Feſtes 


giebt es jedoch — die Tannen und Fichten, 
welche in buntem Schmuck den Weihnachtstiſch be⸗ 


der vorliegenden Erzählung an die Seite ſtellen. 
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San Remo, 14. Dezember. Das Befinden 


des Kronprinzen iſt gut geblieben, ſowohl, was 


Die Franzöſiſch⸗Ruſſiſche Allianz von Fürſt die Lokalerkrankung als das Allgemeinbeſinden be- 


Nikolas Galitzyn. 
Verlag, G. Schenck. 


Preis 1 M. 
viniſtiſchen Kreſſe 


Berlin, R. v. Decker's trifft. 


Der Kronprinz hat täglich Promenaden 


unternommen. 
Nach dem Tode Kakkow's faßten die chau⸗ 
der franzöffigen Nation Kat⸗ 


London, 14. Dezember. Dr. Mackenzie if 


in Folge telegraphiſcher Berufung heute nach San 


leuchten ſollen, haben heute in der Lindenſtraße kow als die Verkörperung des Deutſchenhaſſes in Remo abgereiſt. 


Aufſtellung erhalten und werden in den nächſten Rußland und als den Verehrer einer franzöſiſch⸗ 
Bald erhoben ſich aber 


Tagen wohl noch bedeutendere Vermehrung be⸗ 


ruſſiſchen Allianz auf. 
Verherrlichung Katkow's als 
eines ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes 


Belgrad, 14. Dezember. Die Skupſchtina 
nahm die Eiſenbahn⸗Konvention mit der Türkei 
betreffend den Anſchluß bel Vranja einſtim⸗ 


mig an. 


N 0 ſtändige Kalender pro 


fr nr 


Der Blaue Schleier. 


man von Fortune du Boisgobey. 
Einzig autoriftrte deutſche Bearbeitung 
von 
Ludwig Wechsler. 
260 — 

Er brauchte nicht lange zu warten. Bald ver⸗ 
nahm er ihre Schritle und noch che fie geklin⸗ 
gelt, hatte er ſchon geöffnet. Odette ſtand ſchwer 
athmend vom raſchen Gehen in der Thür. Jacques 
ſchloß ſie in ſeine Arme, zog ſie in den Salon, 
ließ ſie Platz nehmen, verwahrte die Fenſter und 
zu ihr zurückkehrend, ließ er ſich vor ihr auf die 
Knie nieder und lüßte ihre Hand — und all’ 
das, ohne ein Wort zu ſprechen. 

Odette befreite ihre Hand, um ihren Schleier 
lüften zu können und ſprach dann ſchwachen 


Tones: 

„Ich habe mich ſo ſehr gefürchtet. Ich 
glaubte, daß mir Jemand nachkommt und wandte 
mich jeden Moment zurück und ſtatt geradewegs 
hierherzugehen, ging ich über den Concorde -Platz. 
Ich bin aber auch jo müde, daß ich kaum ath⸗ 
men kann. Verzeihe, daß ich mich jo ſehr ver⸗ 
ſpätete, — ich hätte ſchon vor einer halben 
Stunde hier ſein ſollen. 

„Gottlob, daß Du endlich da biſt!“ rief 
Jacques aus, indem er Odette zärtlich an ⸗ 
blickte. 

„Ich habe mich ſo ſehr gefreut, als ich heute 
in der Zeitung Deine Mittheilung las, die ich 
ſchon jeit drei Tagen vergeblich erwartete!“ 

„Und Du haſt es geglaubt, daß ich dieſelbe 
habe einrücken laſſen ?“ 

„Freilich habe ich es geglaubt. 
Frage 7“ 

„Weil dieſes Inferat eine Falle iſt. Ich 
Hätte mich wohlweielich gehütet, Dich nach den 
Begebenheiten der letzten Tage iu meine Woh⸗ 
nung zu rufen.“ 


Wenn man Opodeldoc braucht, — jo lautet die 
landläufige Antwort auf die Frage: „Was iſt Rheuma⸗ 
tismus ? Leider iſt damit die Frage nach dem Weſen 
des Rheumatismus keineswegs erſchöpfend beantwortet, 
und noch weniger läßt ſich behaupten, daß der Rheuma⸗ 
temus durch das bloße Einreiben mit Opodeldoc ge⸗ 
hellt zu werden vermag. Die rheumatiſchen Schmerzen 
werben ja nicht allein durch Erkältungen verurſacht, 
ſondern ſehr oft treten fie auch als die Folgen von Vers 
dauungsſtörungen auf. Gegen die Letzteren aber giebt 
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ich mit einer verheiratheten Frau, deren Namen 
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„Eine Falle!“ rief Odette emporfahrend aus. 
„Und wer möchte dies gethan haben?“ 

„Ein Schurke, der unſer Geheimneß erforſchte 
und Rache an mir üben will.“ 

„Rache üben ? wishalb? wieſo?“ 

„In der Weiſe, daß er Deinem Gatten mit- 
theilt, daß Du ihm untreu biſt und wenn er 
zwiſchen drei und vier Uhr hierher kommen wollte, 
er Dich hier finden wird.“ 

„Was bringt Dich auf dieſe Vermuthung?“ 

„Die geſunde Vernunft. Dleſe Annonce kann 
keinen anderen Zweck haben, als den, uns zu 
verderben und dieſer Zweck kann nur in der 
Weiſe erreicht werden, wenn zu gleicher Zeit auch 
Dein Gatte benachrichtigt wird.“ 

„Und Du wußteſt dies, denn Du haft ja das 
ſchändliche Inſerat geleſen und haſt mich nicht 
gewarnt!“ 

„Ich las das Inſerat erſt vor einer Stunde 
und da war es ſchon zu ſpät. Doch habe ich 
Sorge getragen, um Dich zu retten. Ich er- 
wartete Dich am Fenſter ſtehend und verſicherte 
mich zugleich, daß Malverne noch nicht in der 
Nähe if. Nun kann er ſchon kommen. — Ich 
werde ihn als einen ſeltenen Gaſt empfangen und 
ihn ſo lange beſchäftigen, bis Du durch das Hof⸗ 
fenfter entkommen biſt.“ 

Odette's Autlitz verfinſterte ſich. 

„Das Fenſter iſt nicht hoch, denn ich wohne 
parterre. Ein anderes Mittel aber giebt cs nicht, 
denn wenn Du jetzt gehen wollteſt, könnt ⸗ſt Du 
mit ihm zuſammentreffen. — Er kann jeden Mo- 
ment eintreffen.“ 

„Wenn ich aber hier bleiben will ?“ 

„Wohin denkſt Du um des Himmels willen?“ 

„Du biſt unſer Vertraut r. Ich habe ein 
Recht, den beſten Freund meines Gatten zu be- 
uchen.“ 

„Vergiß die Lage nicht, in welcher wir uns 
befinden. Vergiß nicht, daß ich verhaftet wurde, 
als ich nach unſerem verhängnißvollen Spazier- 
gang vom Thurm herunterkam. — Malverne 
ſetzte mich in Fretheit, weil ich ihm ſagte, daß 
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Bowlen und Bowlefühler, Bowlelöffel. 9 

Theegläſer in hübſchen Formen u. Muſtern, geſchliffen, Dutzend von 


M. 4,50 an; Theebüchſen. 
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Diumenrinnen für Taſelver zierung. 
Große Römer, Pokale, Humpen für Buffetſchmuck und viele 


andere Artikel. 2 


ich nicht angeben wollte, im Thurm oben geweſen um niemals wieder zurückzukehren — — Ent⸗ 
ſei. Meine Diskretion war je hartnäckig, daß führen, verbergen wir unſer Glück am Ende der 
fie ihm jedenfalls ſonderbar erſchien. Und nun Welt — — Wir werden einen unbekannten Ort 
ſchreibt ihm ein namenloſer Veiräther, daß die finden, we uns Niemand ſuchen wird — Wer 
Frau, deren Namen ich verweigerte, keine andert ſollte uns zurückhalten 9 Unſere Liebe genügt 
iſt als Du und da hoffſt Du noch, daß er zwel⸗ uns, um uns für den Verluſt der Achtung der 
feln wird! — Da doch Alles vollkommen ſtimmt] Einfältigen zu entſchädigen. Ich bin bereit, mit 
und unſer Verhältniß es jo deutlich erklärt, wes⸗[ ir wohtn immer zu gehen und will nicht län⸗ 
halb ich vor meinem beſten Freund und Richter] ger warten. — — Lange genug habe ich bereits 
den Namen jener Frau verſchwieg, trogdem ich gewartet — ich gehe zu Giunde daran. 
unter dem Verdachte des Mordes ſtand! Er] Wann gehen wir ?“ 


Weingläfer in allen Qualitäten u. Größen, für Rothwein, Weißwein, 
Port- und Ungarwein, Champagner, Bowle; Rothweingläſer geſchliffen! 
& Dtz. von M. 2,40, 3, 4 an, mit Klang M. 4,50 bis 40 pro Dtz. 

Rheinwein Römer, antikgrün, moosgrün, bernſteinfarbig, glatt, 
gravirt, mit Emailmalerei à Dutzend M. 7 und höher. a 

Likörgläſer in ſehr großem Sortiment, weiß u. farbig zu allen Preiſen. 

Vollſtändige Wein⸗, Likör⸗, Bowleſätze auf Glas-, Holz⸗, Meffing-, 
Nickelbrettern in großer Aus wahl. 


Dutzend von M. 4, — an aufwärts. s 
Bier⸗, Bowle⸗, Waſſerkannen in den mannigfachſten Formen und 


Paul Schlegel. Glasbandlung, 
Stettin, Louiſenſtraße 9. 


Die Eröffnung 


meiner 


Ibeihnachts-Ausſtellung 


in Konfituren aller Art, Königsb. u. Lübecker Marzi 
pan, Liegnitzer Bomben n Nüſſen,“ 0 
zeige ich ergebenſt an und lade zu geneigtem Beſuche ein 


W. Krieger, Moltfeitr. 4. 


müßte blind ſein und Du weißt doch, daß er 
ſcharfblickend iſt. Doch ſelbſt angenommen, daß 
er heute nicht hlerherkommt, um ſich von der 
anonymen Verleumdung zu überzeugen, jo bleibt 
die Gefahr doch dieſelbe. Der Mann, der uns 
verrieth, ermordete jene unglückliche Frau. Ich 
weiß, wer es iſt und auch er weiß, daß ich «s 
weiß. Auf welche Weiſe er unſer Geheimniß er⸗ 
fuhr, kommt hier nicht in Frage, wir find ein 
mal in feiner Hand und er wird uns nicht 
ſchonen. Ich übergab ihn den Behörden nur 
darum nicht, weil ich fürchtete, daß er uns ver- 
rathen werde.“ 

Blei, mit zuſammengepreßten Zähnen, fun- 
kenſprühenden Augen blickte Odette auf den 
Kapitän. 

„Ja,“ ſprach ſie langſam; „ich ſehe, daß ich 
verloren bin. Mein Gatte würde mir vielleicht 
noch verzeihen, doch die Welt verzeiht niemals. 
Umſo beſſer! Ich bin der Lüge, der Berfiellung 
ohnehin bereits überdrüſſig. Ich will dieſem 
verhaßten Leben an der Seite eines ungeliebten 
Gatten ein Ende machen. Ich will meine Frei⸗ 
beit wieder erlangen, um mit Dir leben zu 
können!“ 

„Odette!“ rief Saint-Briac erſchrocken aus. 

„Ja!“ fuhr Odette leidenſchaftlich fort; „mit 
Dir, den ich llebe, mit Dir will ich leben, wie 
wenn ich Wittwe wäre!“ 

„Er war mein Freund — — ich kann ihn 
nicht im Zweikampf tödten.“ 

„Wer ſagte, daß Du ihn tödten ſolleſt? Ich 


weil 
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Salnt-Briac war derart verwirrt durch dieſen 
unerwarteten Ausbruch, daß er nicht wußte, was 
er antworten ſolle. 

„Du ſchweigſt! — — Du zögerſt! — 
Du, der Du jo oft dieſe Ehe verfluchteſt, zu 
welcher ich mich nur entſchloß, weil Du nicht hier 
warſt und ich keine Hoffnung hatte, Dich jemals 
wiederzuſehen!“ 

„Ich verfluche fie auch jetzt noch, doch —“ 

„Doch begnügſt Du Dich mit dieſem falſchen 
Glücke, welches mir nicht genug if, da ich ganz Dein 
fein will — So habe denn auch den Muth zu 
geſtehen, daß Du mich nicht liebſt, mich auch 
niemals liebteſt!“ 

„Schweige!“ rief Saint⸗Briac aus, den Kopf 
der ſchoͤnen Frau zwiſchen beide Hände nehmend 
und feine Lippen auf dle ihrigen preſſend. 

„Nein, nein — — Du lügſt, Du biſt viel 
zu feige, als daß Du mir Deine Ruhe opfern 
und der allgemeinen Meinung entgegentreten 
foltet — — So laß mich denn allein gehen, 
wenn Du Furcht baſt und mich lieber unglücklich 
machen, als mit Deinem Freunde brechen willſt. 
Er iſt ſicherlich wehr Mann als Du, denn wenn 
er wüßte, welches Verhältniß zwiſchen uns ob- 
waltet, würde er uns Beide tödten!“ 

Schon wollte Saint-Briac nachgeben, als hef⸗ 
tig geklingelt wurde. 

„Das iſt er!“ ſagte er flüſternd. Verſtecke 
Dich — — dorthin — — jenes Zimmer — — 
und wenn Du ſeine Stimme erkennſt, jo flüchte 
auf dem Wege, welchen ich Dir angegeben.“ 

„Nein!“ verſetzte Odette trotzig. „Ich bleibe 
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hier, eußer Du ſchwörſt mir, mit mir zu 
kommen.“ 

Die Glocke ertönte noch heftiger. 

„Willſt Du Dich denn ins Verderben flür- 
zen?“ rief Saint⸗Briac aus. 

„Sterben will ich und boffentlich wird er mich 
tödten —“ erwiderte die Frau. „Ich ſelbſt werde 
ihm ſagen, daß ich Deine — 

„Sterben willſt Du und wohin ſagteſt Du, 
daß Du mit mir und für mich leben wollteſt? 

„Dies iſt wein fehnlichiter Wunſch. Schwöre 
mir, daß wir flishen, dann gehe ich!“ 

Saint⸗Briac war gezwungen zu ſchwören, 
worauf fi Odette in das Nebenzimmer drängen 
ließ, wobei ſie noch die Worte ſprach: 

„Ich gebe nach, weill Du geſchworen haſt. 
Doch fliehe ich nicht durch das Fenſter, da ich 
wiſſen will, wen Du empfängſt. 

Das hatte nur noch gefehlt, daß Odette ge⸗ 
trade jitzt eine Eiferſuchtsſcene heraufbeſchwöre. 
Er hatte keine Luft, aber auch keine Zeit, um ſich 
zu rechtfertigen, ſondern er verſchloß die Thür 
des Nebenzimmers und vernahm mit Befriedi⸗ 
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Wieder tönte die Klingel, jetzt aker ſchon mit 
größter Hiſtigkelt. 

„Wenn ich ihn noch länger warten 
er mir die Thüre aus den Angeln,“ 
der Kapitän. 

Dann aber rief er mit lauter Stimme: 

„Was ſoll's in des Teufels Namen? Wollen 
Sie mir vielleicht den Klingelzug abreißen 2“ 

Dleſe Grobheit ſollte dem wüthenden Malverne 
gelten, doch ſtand nicht Malverne vor der Thür 
und Saint Briac fuhr betroffen zurück, als er 
eine verſchleierte, ſchwarz gekleidete Frauengeſtalt 
vor ſich ſtehen ſah. 

„Verzeihen Sie, meine Gnäbigs," ſagte 
„Sie haben fi offenbar geirrt —“ 

„Ich habe mich nicht geirrt,“ antwortete 
Dame; „ich kam zu Ihnen —" 

Und bei dieſen Worten lüftete ſie ihren 
Schleier und Salnt-Briac rief ſtaunend aus: 

„Sie hier, mein Fräulein ?“ 

„Ja, ich bin's und muß unverzüglich mit Ih⸗ 
nen ſprechen.“ 


laſſe, hebt 
murmelte 


er; 


dle 


„Ich weiß — — eine Dame iſt Hier — — 
Gottlob, daß ich noch zur rechten Zeit kam.“ 

„Was wollen Ste hiermit ſagen?“ 

„Ich will ſte retten —“ 

„Retten? Wen denn?“ 
ſtaunend. 

„Laſſen Sie mich nur erſt in — — Wenn 
wir hier bleiben, kann es ein Unglück geben — 
Er wird gleich da ſein Keine Minute 
darf verloren werden — Ich werde Sie 
nicht lange aufhalten, doch muß ich Sie unbe⸗ 
dingt von dem Vorgefallenen ſofort in Kenntniß 
ſetzen.“ 

Saint Briac begriff endlich, daß Roſa wichtige 
Mittheilungen in Bezug auf Odette bringe Er 
konnte fie alſo nicht fortſchicken, doch konnten fie 
auch nicht auf dem Korridor bleiben, denn Mal- 
verne konnte jeden Augenblick erſcheinen. 

„Treten Sle ein, mein Fräulein,“ ſagte er, 
indem er ihr den Weg freigab. „Raſch!“ 

Roſa trat ein und nachdem Saint-⸗Briac die 


fragte Saint Briac 


„Bitte, verzei,en Sie mir, doch kann ich Sie Thüre verſperrt, führte er fie in den Salon, in 
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„Bitte, ſprechen Sie, ſagte er nun; und zwa⸗ 
möglichſt laut.“ 

Roſa, die ein kluges Mädchen aar, faßte ſo⸗ 
fort die Situation auf und begann laut genug, 
daß es auch die im Nebenzimmer verborgene 
und vielleicht et vas eifeſüchtige Frau verschmen 
konnte: 

„Herr Kapitäu, wir kennen einander kaum, 
doch intereſſtren Sie ſich glei dem Baron Me- 
riadec, für ein Kind, welches durch dle Schuld 
eines Böſewichtes zur Weiſe wurde. Dieſer Be- 
rührungspunkt führte mich hierher. Der Verfol⸗ 
ger des Kindes hat auch gegen Sie einen hölli⸗ 
ſchin Plan geſchmiedet. Eine Fügung der Ber- 
ſehung brachte mir denſelben zur Kenntniß. 
Ich ſaß am Fuße des Saint⸗Jacques-Thurmes, 
als ich zwei Männer, die mich nicht ſehen konn⸗ 
ter, von Saſcha und Ihnen ſprechen hörte. Der 
eine ſagte, er habe ſoeben einen Brief bei dem 
Gatten jener Frau abgegeben, die Sie — 
lieben.“ 
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verſende bis Weihnachten nach außerhalb 
1 vollſtändige Lama⸗Robe. 
1 elegante Winter Trilot⸗ Tall, 
1 ganz ſchweren Tuch ⸗Unterrock, 
1 eleganten farbigen Damaſt⸗Unterrock, 
1 hochfeines Geſellſchaftstuch, 
1 Paar Beltdecken, 
1 Tischdecke 1 Kommodendecke, 
1 BE feinleinene Taſchentücher, 
½ Stück Prima⸗Hemdentuch. 
1 lein Tiſchgedeck mit Servietten, 
1 Dtzd. ſchwere Handtücher mit Kanten, - 
1 Normalhemd, Syſtem Jäger, 
ſo lange der Vorrath reicht, gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſen dung des Betrages. 


T. Lewinsky, 


Stettin, Königftraße 2. 


Cumemi- Artikel r 


f. Qualität, beſtes, ſolideſtes Fabrikat, verſendet gegen 
Nachnahme 8 
A. H. Theising jr., Dresden. 


Preitzliſte gratis und franko. 


11. Moch a. anſt. Fam erf. i bürgerl. Küchen. 

„„ 
irthſchaft z. ſe „b. e. einz. H o. a 5 . 
N. b Fr. Pol zin, Roſeng. 59 ieh. 9, Kell. l. 


Für mein Materialwaaren⸗, Farben⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Jannar einen . 
©. Schaek, 

Stellin, Grünhof, Feldſtraße 16. 


Land» 


»er Stellenfuchende jeden Berufs placıt 
ſchnell Weuter's Bureau in Dresden ele 
bahnſtraße 25. 
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